
Schriftliche Anfrage
der Abgeordneten Florian von Brunn, Doris Rauscher SPD 
vom 13.06.2019

Entwicklung der Erbschaften im Freistaat Bayern

Nach Medienberichten werden bis zu 400 Mrd. Euro pro Jahr in den nächsten Jahren in 
Deutschland vererbt. Schätzungen führender Wirtschaftsinstitute zufolge besitzen die 
obersten 10 Prozent der Bevölkerung knapp zwei Drittel des Nettovermögens, die rest-
lichen 90 Prozent nur ein Drittel. Durch Erbschaften wird dieses Ungleichgewicht stetig 
erhöht. Viele auch hohe Vermögen werden aufgrund der hohen Freibeträge steuerfrei 
vererbt. So entgehen dem deutschen Sozialstaat Milliardenbeträge, die der Allgemein-
heit für wichtige öffentliche Aufgaben fehlen. Aufgabe des Staates ist es, der wachsen-
den Ungleichheit entgegenzuwirken und dafür Sorge zu tragen, dass alle nach dem 
Leistungsprinzip zum Erhalt des Sozialstaates beitragen.

Wir fragen die Staatsregierung:

1.1	 Wie hat sich die Zusammensetzung des Gesamtvermögens in Bayern in Sach-, 
Immobilien-, Geld- und Beteiligungsvermögen (nach SOEP-Definition – SOEP = 
Sozio-oekonomisches Panel) in den letzten 15 Jahren entwickelt?

1.2	 Wie hoch ist der Gini-Koeffizient, also der Messwert für die Ungleichverteilung 
des Gesamt-, Immobilien-, Sach-, Beteiligungs- und Geldvermögens in Bayern in 
den letzten 15 Jahren gewesen (bitte für jedes Jahr einzeln angeben)?

2.1	 Wie hoch war die Summe des vererbten Vermögens in den letzten 15 Jahren in 
Bayern (bitte für jedes Jahr einzeln ausweisen)?

2.2	 Wie teilen sich diese in 2.1 erfragten Summen des vererbten Vermögens in den 
letzten 15 Jahren in Sach-, Geld-, Immobilien- und Beteiligungsvermögen auf 
(bitte in Euro und Prozent angeben)?

2.3	 Wie hoch war die angefallene Erbschaftsteuer und die tatsächlich bezahlte Erb-
schaftsteuer in den letzten 15 Jahren in Bayern (bitte in Euro und Prozent des 
ererbten Vermögens angeben)?

3.1	 Wie hoch lag das mittlere Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immobilienvermögen 
(Median), das Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immobilienvermögen der unte-
ren Hälfte (unteres Quantil), der oberen Hälfte (oberes Quantil) der Bevölkerung 
in Bayern sowie das Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immobilienvermögen der 
obersten fünf Prozent (oberste fünf Perzentile) sowie des obersten Prozents der 
Bevölkerung in Bayern in den letzten 15 Jahren (bitte ausgewiesen für jedes Jahr 
in Euro)?

3.2	 Wie hat sich das mittlere Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immobilienvermögen 
(Median), das Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immobilienvermögen der unte-
ren Hälfte (unteres Quantil), der oberen Hälfte (oberes Quantil) der Bevölkerung 
in Bayern sowie das Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immobilienvermögen der 
obersten fünf Prozent (oberste fünf Perzentile) sowie des obersten Prozents der 
Bevölkerung in Bayern in den letzten 15 Jahren verändert (bitte prozentual ange-
ben)?
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Antwort
des Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales in Abstimmung mit dem 
Staatsministerium der Finanzen und für Heimat
vom 17.07.2019

1.1	 Wie hat sich die Zusammensetzung des Gesamtvermögens in Bayern in 
Sach-, Immobilien-, Geld- und Beteiligungsvermögen (nach SOEP-Defini
tion – SOEP = Sozio-oekonomisches Panel) in den letzten 15 Jahren entwi-
ckelt?

Hinsichtlich der gewünschten Aufgliederung des Gesamtvermögens kann im Rahmen 
der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) lediglich eine Unterteilung nach 
Geld- und Immobilienvermögen vorgenommen werden. Entgegen der Abgrenzung im 
Rahmen des SOEP wird dabei das gesamte Beteiligungsvermögen dem Geldvermögen 
zugerechnet, während beim SOEP nur börsenmäßig gehandelte Aktien dem Geldver-
mögen zugeordnet und sonstige Eigentumsrechte an Unternehmen als Betriebsvermö-
gen ausgewiesen werden. Als Sachvermögen wird im Rahmen der EVS lediglich das 
Immobilienvermögen erfasst. Im Rahmen des SOEP wird zusätzlich Sachvermögen 
in Form wertvoller Sammlungen wie Gold, Schmuck, Münzen oder Kunstgegenstän-
de miteinbezogen. Weiteres Sachvermögen wie Hausrat oder Fahrzeuge bleiben bei 
beiden Erhebungen unberücksichtigt. Zur weiteren Aufschlüsselung der Vermögens-
komponenten wird auf die Vorbemerkung zur Antwort auf die Schriftliche Anfrage vom 
13.06.2019 betreffend „Entwicklung der Vermögensverteilung im Freistaat Bayern“ ver-
wiesen. Für den abgefragten Zeitraum liegen Daten der EVS 2008 und 2013 vor. Die 
letzte Befragung fand im Jahr 2018 statt. Deren Ergebnisse liegen aber bislang nur 
vereinzelt vor.

Hinsichtlich der Zusammensetzung des im Rahmen der EVS erhobenen Gesamtver-
mögens ist der Anteil des Nettoimmobilienvermögens am Nettogesamtvermögen von 
66 Prozent zum Jahresbeginn 2008 auf 68 Prozent zum Jahresanfang 2013 gestiegen. 
Gegenläufig ging der Anteil des Nettogeldvermögens am Nettogesamtvermögen von  
34 Prozent auf 32 Prozent zurück. Ein Teil der Anteilsverschiebung dürfte auf unter-
schiedliche Wertentwicklungen zurückzuführen sein.

1.2	 Wie hoch ist der Gini-Koeffizient, also der Messwert für die Ungleichvertei-
lung des Gesamt-, Immobilien-, Sach-, Beteiligungs- und Geldvermögens 
in Bayern in den letzten 15 Jahren gewesen (bitte für jedes Jahr einzeln 
angeben)?

Der Gini-Koeffizient des Nettogesamtvermögens der bayerischen Haushalte ging von 
0,70 zum Jahresanfang 2008 auf 0,69 zum Jahresbeginn 2013 zurück. Im selben Zeit-
raum sank der Gini-Koeffizient des Nettoimmobilienvermögens von 0,77 auf 0,75, wäh-
rend der Gini-Koeffizient des Nettogeldvermögens unverändert bei 0,71 rangierte.

2.1	 Wie hoch war die Summe des vererbten Vermögens in den letzten 15 Jahren 
in Bayern (bitte für jedes Jahr einzeln ausweisen)?

2.2	 Wie teilen sich diese in 2.1 erfragten Summen des vererbten Vermögens in 
den letzten 15 Jahren in Sach-, Geld-, Immobilien- und Beteiligungsvermö-
gen auf (bitte in Euro und Prozent angeben)?

2.3	 Wie hoch war die angefallene Erbschaftsteuer und die tatsächlich bezahlte 
Erbschaftsteuer in den letzten 15 Jahren in Bayern (bitte in Euro und Pro-
zent des ererbten Vermögens angeben)?

In der nachstehenden Auswertung des Statistischen Landesamts auf der Grundlage der 
amtlichen Erbschaft- und Schenkungsteuerstatistik werden alle steuerpflichtigen Erwer-
be (Vermögensübertragungen) erfasst, für die im Berichtsjahr aufgrund eines Erwerbs 
von Todes wegen oder einer Schenkung erstmals Erbschaft- oder Schenkungsteuer 
festgesetzt wurde. Die Zeitreihe beginnt ab dem Berichtsjahr 2008. Für die Jahre davor 
liegen keine vergleichbaren Zahlenwerte vor, da die Erbschaft- und Schenkungsteuer-
statistik erst seit 2008 jährlich durchgeführt wird, davor ab 2002 lediglich alle fünf Jahre. 
In der Statistik sind die Nachlasswerte nach der steuerlichen Vermögenszuordnung mit 
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steuerlichen Werten und nicht entsprechend der SOEP-Definition erfasst, die in Frage 
1 vorausgesetzt wird.

Die Mehrzahl der Vermögensübertragungen (Erwerbe von Todes wegen und Schen-
kungen) führt aufgrund der Freibeträge und sonstigen Steuerbefreiungen nicht zu ei-
nem steuerpflichtigen Erwerb, folglich auch zu keiner Steuerfestsetzung und ist deswe-
gen nicht in der Statistik enthalten. Fälle mit einem steuerpflichtigen Erwerb von null, die 
zwar in den Finanzämtern bearbeitet werden, für die jedoch keine Steuern festgesetzt 
werden, sind ebenfalls nicht erfasst. Der Zeitpunkt der Steuerentstehung (Todestag/
Tag der Zuwendung) ist dabei nicht immer identisch mit dem Festsetzungsjahr, da die 
Steuerfestsetzung auch später erfolgt sein kann. Deswegen kann die Statistik keine 
Informationen über alle Vermögensübergänge eines Berichtsjahres liefern. Im Rahmen 
der Fragestellung sind neben den Erwerben von Todes wegen auch die Schenkungen 
zu erfassen, da die in der Statistik erfassten steuerpflichtigen Schenkungen oftmals im 
Rahmen einer vorweggenommenen Erbfolge getätigt worden sind.

Darstellung: Unbeschränkt steuerpflichtige Erwerbe von Todes wegen sowie aus 
Schenkungen in Bayern 2008 bis 2017*

* Enthalten sind nur erstmalige Festsetzungen des jeweiligen Festsetzungsjahres
Quelle: Landesamt für Statistik, Auswertung der Erbschaft- und Schenkungssteuerstatistik

Beim Aufkommen wird kassentechnisch nicht zwischen Erbschaftsteuer und Schen-
kungsteuer unterschieden. Das Aufkommen belief sich in den Jahren 2008 bis 2017 auf 
folgende Beträge:
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Darstellung: Aufkommen aus der Erbschaft- und Schenkungssteuer in Bayern 2008 bis 
2017, in Tausend Euro

Quelle: Landesamt für Statistik

3.1	 Wie hoch lag das mittlere Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immobilienver-
mögen (Median), das Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immobilienvermögen 
der unteren Hälfte (unteres Quantil), der oberen Hälfte (oberes Quantil) der 
Bevölkerung in Bayern sowie das Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immo-
bilienvermögen der obersten fünf Prozent (oberste fünf Perzentile) sowie 
des obersten Prozents der Bevölkerung in Bayern in den letzten 15 Jahren 
(bitte ausgewiesen für jedes Jahr in Euro)?

3.2	 Wie hat sich das mittlere Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immobilienver-
mögen (Median), das Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immobilienvermögen 
der unteren Hälfte (unteres Quantil), der oberen Hälfte (oberes Quantil) der 
Bevölkerung in Bayern sowie das Sach-, Geld-, Beteiligungs- und Immo-
bilienvermögen der obersten fünf Prozent (oberste fünf Perzentile) sowie 
des obersten Prozents der Bevölkerung in Bayern in den letzten 15 Jahren 
verändert (bitte prozentual angeben)?

Hierzu liegen keine Angaben vor.


